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Stimmensturz der Mehrheitssozialisteu
Gute Vahle «.

Wir marschieren !

�
Die Berliner Wahlen zeigen dasselbe Bild rn

derstärltem Maße , das schon die Wahlen jfur preuftischen
Nationalversammluna aeboten haben . Die U n a b h ä n
piae Sozialdemokratie macht starke ftfort »
schritte , während die Rechtssozialisten schwere
Niederlaaen erleiden .

Noch läßt sich das Resultat im einzelnen nicht übersehen .
Sicher ist . daß die W a h l b e t e i l i a u n a . die schon bei
den Preußenwohlen zurückaeaonaen war . diesmal noch mehr
abaenommcn hat . Bei dieser Abnahme scheinen namentlich
die neuen Wählerschichten , die brauen und die ? iuaendlichen .
beteiligt zu sein . Es ist an sich nicht zu verwundern , daß
dies ? früher entrechteten Kreise noch nicht mit iener Intensi¬
tät am volilischen Leben teilnehmen , die man fordern und in
so ernsten Zeiten erwarten muß . Gier bieten sich Anhalts
Punkte für unsere Azitotions - und Oraanisationsarbeit . die

Berücksichtiauna finden müssen .

Ist infolge der geringeren Wahlbeteiligung die absolute
Stimmenzahl wohl aller Parteien zurückgegangen , so ist die

Unabhängige Sozialdemokratie davon am wenigsten betros .

f «n. Dagegen baden die Rechtssozialisten außerordentliche

Einbußen erfahren . Die Abkehr der Wähler von

der rechtssozialistischen Politik wird immer

deutlicher . Die Arbeiter verlassen , enttäuscht und erbittert .

jene Führer , die die Revolution an die bürgerlichen Parteien

verraten , die den Sozialismus preisgeben , um sich mit den

Liberalen und Klerikalen zu verbünden .

Dagegen wächst daS Vertrauen der Arbeiterschaft zur

Unabhängigen Sozialdemokratie . Es kann keinem Zweifel

unterliegen , daß bereits die Mehrheit des i n d u >

striellen Proletariats von Groß » Berlin

zu unserer Jahne steht . Gerade in den reinen Vrole »

torierbezirken haben wir glänzend abgeschnitten . Unsere

Stimmenzahl dürfte die der Mehrheitssoziallsten bereit -

recht nahekommen . Und wenn die Mehrheitssozialisten noch

un ' ere Stimmen übertreffen , so deshalb , weil bei ihnen die

Zahl der nichtproletarischen Wähler bedeutend ins Ge »

wicht fällt .
So beweisen auch diese Wahlen , was wir aus den Be »

richten über die Zunahme unserer Presse und unserer

Organisationen aus dem ganzen Reiche erfahren . Von

Woche zu Woche , von Monat zu Monat wächstderEin -

fluß der Unabhängigen Sozialdemokratie

auf die deutsche Arbeiterbewegung . Die Arbeiter erkennen

eben , daß die rechtssozialistische Gewaltpolitik ins Verderben

�
Üeber die außerordentliche parteipolitische Bedeutung

hinaus bedeuten die Wahlen zugleich einen Sieg de ?

Sozialismus . Die bürgerlichen Parteien , namentlich

die reaktionären , haben , wie es scheint , sehr schlecht ab -

geschnitten . In Berlin und in zahlreichen Vororten werden

große sozialistische Mehrheiten an die Arbeit

gehen . Vieles und Bedeutendes kann geleistet werden , wenn

die rechtssozialistischen Vertreter nicht auch hier versagen .

Es wird Ausgabe aller Arbeiter sein , dafür zu sorgen ,

daß alles Zögern und Zaudern überwunden , daß unverzug -

lich und energisch die Aufgaben der Sozialiste »
r u n g m den Gemeinden erfüllt werden .

«

Gemeiudkwahl ' Resullake .
Di « zahlenmäßig « ' Ergebiriss « der gestern in Berkin statogefun .

denen T. . adtverardnetenwahlcn zeigen bei näherer Betrachtung
den ungeheure « Dtimmensturz der MehrhcrtSsozialiiten . �ur
Illustration lassen wir bei den unten verösfentlichten Einzelreiul '

taten de » 6. Kreises eingeklammert die Stimmen vom 26 . Februar
bei der Preußenwahl folgen .

2. Wahlkreis .
Westen . 35 Bezirke ; es fehlen 5 De- irke . v. S . B. D.

4377 . S . P. D. S200 . Demokraten 6350 . Christi , volksp . 2410 ,

Deutsche BolkSp . 2376 . D. Rat . BolkSv . 6132 . Die MchrhertS -
sozialisten haben zirka 4000 Srimmen verloren , die Unabhängigen
über 200 zugenommen .

S. Abteilung : U. S. P. D. 2136 lö « Ä> . S . P . D. 5357

( 6934 ) . Demokraten 2076 ( 2732 ) . Tbristl . « p . 25 « ( 565 ) . D. « P .
» 8 ( 718 ) , Deutschnat . Lp . 1060 ( 1121 ) .

3. Wahlkreis .
?! . Bezirk fehlt . ) lt . « . P . D. 7820 ( 7942 ) . S . P . D. 12365

( 16576 ) . Demokraten 7650 ( 9040 ) . Dr . LoWp . 2094 ( 2722 ) , Zeu °
trum 1963 ( 2827 ) , D- utfchnatl . <534 ( 5371 ) .

L Wahlkreis .
tt . » . « . D. 77616 , S . P . D. 65 633 . Fentrum 6T14 , Deutsche

Lolksp . 4900 , Komm . B. 16 568 , Demokraten 26 627 .
41. Abteilung : U. S. P. D. 1655 , S . P . D. 2546 , Dt . BolkSpt .

853 , Christliche 682 , Dt . - Ratl . 982 , Dr . Schwahn 15, Demokr . 1427 .
». Wahlkreis .

v . « . B. ft . 9134 , S. P . D. 11 648 , Zentrum 2452 , Deutsche
Lp . 1729 , Demokraten 8524 , Deutschnational 4965 .

6. Wahlkr - iZ .
4. Abteilung : «. 6 . P. D. 6906 ( 6770 ) . 6 . P . D. 6799

( 8805 ) , D. Bp. 942 ( 925 ) . Zentrum 617 ( 1009 ) , Demokr . 1982

( 2786) , Deutschnational 1910 ( 1653 ) .
5. Abteilung : U. S. P . D. 6424 ( 6411 ) . S . P. D. 6686

( 7661 ) , Toutschc Lp . 90 ? ( 893 ) . Z. V. ! m 615 ( 056 ) . Deutschnotio »
nal 1187 ( 1441 ) , Demokr . 1715 ( 2246 ) .

6. Abteilung : v. 3 . P. D. 7076 ( 7090 ) , <&. P. D. 5760 ( 6870 ) ,
Deutsche Bp. 621 ( 580 ) , Z ntrum 257 ( 696 ) , Deutschnational 1205

( 1299 ) , Demokraten 1731 ( 3278 ) .
7. Abteilung : U. S . P. D. 5583 ( 5912 ) , G. D. D. 5093

( 6618, ) Deutsche Bf . 719 ( 607 ) , Zentrum 431 ( 804 ) , Deutsch « atio »
nal 949 ( 1340 ) , Demokraten 1598 12164 ) .

8- Abteilung : tt . Ä. P. D. 3136 ( S089 ) . G. P. D. 53S7

( 5846, ) Deutsche Bp . 646 ( 267 ) , Zemrum 228 ( 765 ) , Deutschoatio -
nal 808 ( 1114 ) , Demokraten 1288 ( 1834 ) .

9. Abteilung : ll . « . P. D. 6520 ( 6339 ) , <B. ? . D. 4938

( 6554 ) . Deutsche Bp . 189 ( 814 ) . Zentrum 1151 ( 1157 ) . Deutsch -
national 1808 ( 2282 . ) Demokraten 1622 ( 1975 ) .

10. Abteilung : tt . « . P. ®. 6308 ( 6829 ) , « . P. D. 4ffl8

( 6290 ) , Deutsche Bv. und Zentrum zusammen 1S7S , Deutsch -
national 1006 . früher zusammen 2092 Demokraten 1406 ( 1729 ) .

14. Abteilung : tt . S . P. D. 9471 ( 10 081 ) , S . P D. 4458

( 5772 ) . Deutsche Bp. 556 ( 634 ) . Zentrum 1325 ( 1616 ) , Deutsch
national 353 ( 1091 ) , Demokraten 1143 ( 1555 ) .

15. ?lbieilung . - tt . S . P. D- 5234 ( 5367 ) , ? . ®. 7648

( 614 - 1) , Deutsche Bolksp . 1189 ( 2118 ) , Zentrum 1571 ( 1607 ) .
Deutschnatl . S611 ( 8104 ) , Demokraten 1806 ( 2682 ) ,

16. Abteilung : tt . S. P. D. 7196 ( 7680 . ) S . P. D. 4810

( 5855 ) , Deutsche BP. 650 ( 597 ) , Zentrum 700 ( 606 ) , Deutschnatio -
nal 492 ( 1208 ) . Demokraten 1402 ( 1744 ) .

17 . Abteilung : tt . S . P . D. 7057 ( 7821 ) , <B. P. D. 4786

( 6276 ) , Deutsche BolkSv . 463 ( 597 ) . Zentrum 434 ( 606 ) . Deutsch -
natl . 954 ( 1203 ) . Demokraten 1444 . ( 1747 ) . »

18. Wieilung : tt . S . P. D. 7174 ( 7030 ) . S . P. D 9813

( 4839 ) , Deutsche BolkSp . 396 ( 173 ) . Zentrum 136 ( 430 ) . Deutsch -
natl . 373 ( 778 ) . Demokraten 1103 ( 1600 ) .

19. Abteilung : tt . S. P. D. ( TD90 ) , S . P. D. 2943 ( 8962 ) .
alle bürgerlichen Parteien zusammen 2880 ( 2880 ) .

20 . Abteilung : tt . « . P. D. 10840 ( 11719 ) , G. P . D. 4963

( 6580 ) . Deutschnal . 749 ( 959 ) , Zentrum 358 ( 424 ) , Demokraten
1111 ( 1124 ) .

22 . Abteilung : tt . S . P. D- 5792 ( 6163 ) , S. P. D. 3733 ( 4917 ) .
D. Bolköp . 347 ( 628 ) , Zemrum 460 ( 382 ) , Deutschnational 1089

( 1288 ) , Demokraten 937 ( 1339 ) .

«

Charlottenburg . ( Vorläufiges Ergebnis . ) Insgesamt 173 Be -

zirke , von denen aus 127 das Ergebnis vorliegt . Es haben er -
halten : Mehrheitssozialisten 32 136 . ttnabhänglze 23 087 , Demo -
traten 18 714 . Bereinigte Reaktionäre 31 956 , Wirtschaftliche Ver -

einigung 6817 .
Trotz des starken Nacklassens der Wahlbeteiligung hat die

' Inabhänzige Sozialdemokratie ein starkes Steigen ihrer
7 - timmen zu verzeichnen . Ihr Anteil an der Gesamtstimmenzahl

ist von etwa 14 Prozent bei der Kahl zur preußischen National -

Versammlung auf etwa 29 Prozent bei dieser Wahl gestiegen .
Di « 78 Mandat « verteilen sich infolgedessen wahrscheinlich folgen .
dermaßen :

Mehrheitssozialisten 22, Unabhängige 16 , Demokraten 14,
Vereinigte Reaktionäre 22 , Wirischailliche Vereinigung 4.

Reukölln . N. S . V. D. 41722 . S. P. D. 50734 . Demo -
kraten 12 399 , Bürger ! . Blockparteien 12 710 , Kommunale Partei
2507 . Die Mehrheitssozialisten büßten durch den Stimmenrück -

ganz gegenüber der Preußenwahl 11 829 Stimmen ein , unsere
Partei nur 1226 . Die 72 Mandate der Neuköllner Stadtverord -

netenversammlung durften sich ungefähr wie tolgt verteilen :

MchrbeitSsozialistrn 30, Unabhängige 26 . Bürgerliche Block -

Parteien 8. Dem- chraten 7. Kommunale Partei ( Abraham ) 1.

ObrrschSneweide . tt . « . P. D. 5697 , S . P. D. 3086 .
Deutsche Bp. , Demokraten 1325 , Zentrum 744 , Dcutfchnational
449 . Mandate erhalten tt . S. P. T. 13, S . P. D. 6. Bürgerliche
5 Mandate .

Mariendorf : tt . ®. P . D. 2583 ( «) . S. P. D. 8977 (8) , Demo .

kraten 1688 ( 4) , Andere Bürgerl . 2073 (5) .

FriebrichSfekde - KarlShorft . tt . D. 3024 ( 7) . « . P . D.
2679 (6) , Demokraten 1822 ( 4) . Deutfch - Natl . 8126 (7) .

Trmpelhof . tt . S. P. D. 2782 ( 4. ) S . P . D. 6024 ( 9) .
v . v . P. 2829 ( 4) . Christliche P . 854 ( 1. ) D. - National 141L s «,
Demokraten 8140 ( 4) .

Eichwalde , tt . 6 . P . D. 803 , S . P. D. 354 , Bürgerlicher
«lock 574 .

Bohnsdorf , tt . G. P . D. 443 ( 5) . S . P . D. 230 ( 8) . Bürger ! .
887 ( 4) .

Tegel , tt . S . P. D. 2615 , Mehrheit 3047 , Demokraten 168 «.
Mieterverein 598 , Christl . 46 «.
1708 , Wrvtsch . Wahl - Beremig . 1171 , Bewoft - ögt . bürg . P . S730 .

1708 , Wfttsch . Wahl . - Bereinig . 1171 , Lereinigt . bürg . P . 2780 .
Mieter - Berein 870 .

HeinrrSdorf : tt . ®. P . D. 178 , Deutsch - Rat . 188 , Wfttsch
Vereinig . 180 .

Pankow : n. S . P . D. 6924 , ®. P . D. 7866 , Demokraten 4460 ,

Bürgerlich « 9042 . Gewerbetreibende 697 .
XtcpiBto : U. ch . P. D. 4663 , « . P . D 6347 , Bürge rk. 3072 /

Demokraten 2890 . '

Erkner : tt . S P . D. 95 ( 0) , « . P . D . 877 ( 12) , Demokraten
532 (4) , Misch . Masch 540 ( 5) .

Alt - Gl «nicke ( Kreis Teltow ) : tt . e . P . D. 87Z ( 6) . E. P . D.
1026 ( 6) , HauS - und Grundbesitzerverein 311 ( 4) , Beamtenverei «
284 (4) , Handel » und Gewertreibende 140 (4) .

Schönow ( Kreis Riederbarnim ) : tt . S. P . D. 121 , S . P . D.
157 , Landwirte 126 .

Schöncbrrg ( 20. Bezirk ) : tt . « . P. D. 2016 , « P . D . 6881 ,
Demokraten 5403 , Deutsch - Ratk . L. - P. 5852 , Wirtsch . Vereinig .
1840 , Zentrum 1287 , Dt . BolkSpartei 8004 . ,

Mohlsdorf b. Berlin : U. S . P . D. 547 ( 3> « . P . D. « 4 (5) ,
Dt . Volkspartei 1665 ( 6) . Dü - Natl . 221 ( 1) .

Sie sozIaW' che Einigung In Layem .
Nicht wut in München , auch in anderen Großstädte «

Bayerns marschiert «der Gedanke fcer proletarischen EiniKuwg
unter revolutionärer Parole . In Nürnberg haben die

Leitungen der S . P. D. , der U. S . P . D. und ber Vereinigtsn
Gewervschasten am Sonnabend einen gemeinsamen Aufruf
veröffentlicht , in dem die gesamte Arbelterschaft von Nürn -

berg und Fürth zur Teilnahme an ' der für Sonntag fast »
gefetzten revolutionären Kund - egHung aufgefordert und die
Einigkeit der sozialistischen Parteien verlangt wird . Unser
Nürnberger Parteiblatt » Der Sozialdemokrat "
schreibt :

» Der Tod unseres EiSner wird Kampfruf , wird Schlacht - -
gesang uns werden . Blahern ist aufgewühlt , oft , Srwach ' en ,
ein schreckliche » Erwachen geht durch da » Land . Wir wissen jetzt ,
wo der Feind der Revolution steht .

Wie ein Manu muß nun das Proletariat aufstehen , muß eS
sich noch einmal recken und seine Muskeln spannen , noch einmal
dem Mirgertum . der Reaktion , seinen eisernen Willen zeigen ,
und mehr als da ».

Sin Sturmwind geht durch da » Land . Der Geist EiSnerS
leitet un « in der Stunde de » Tode » den richtigen Weg . Er führt
uns indiezweite R e v o I u t i a n, er fübrt un » zur

Einigkeit de » Proletariat »
und «r führt un » diesmal zum Liege . "

Und an anderer Stelle schreibt dasselbe Matt :
» Die Revolution ist in Gefahr , die Reaktion , Offiziere , Stuben

ten und geldgebende » Bürgertum haben ein Netz g e g e n r e v o -

lutionärer Berschwörungcn über daSLand ausgebreitet .

Ihre Presse hat in syfdcmatisiher Hetzarbeit den Boden vorbe »

reitet . Die Absicht dieser Verschwörung ist e». die Arbeiter , und

Soldaten gegeneinander auszubringen und dann , wenn da » Proke »
toriar mitten im Brudermord steht , über e» herzufallen , um die

Diktatur der Reaktion zu ervichten
Aver frohlockt nicht zu früh. Der Tod ihrer Führer wird bis

sozialistischen Parteien zu einem chernen Felsen zusammen -

schließen , der euch erdrückt Ivo habt ein Grab geschaufelt . Ihr
wolltet Totengräber sein , Totengräber der Revolution .

Zum Leben , zum revolutionären Laben habt ihr un » erweckt . -

Dem letzten Mehrheitssozialisten gehen jetzt
die Augen auf , kommt jetzt der revolutionäre

Wille .

In dieser Stunde der Gefahr gibt e» keine Parteien

mebr . nur Sozialisten . Wir wollen auch setz! versuchen ,

friedlich unseren Willen durchzuführen . Aber der leiseste

versuch des Bürgertum » mit seiner Hetzarbeit , di « wir ihm jetzt

x/ \ J A r \ irt a



ou ? ■vr, Hand schlafen werden , noch einmal zu beginnen , wird für
t « ? V. - rgektum zur KatZstroph « führen . "

Du : kraftvollen , einsichtigen Worte unserer bayerischen
Genossen weisen den Weg , den die proletarische Bewegung
im ganzen 3i «iche nehmen muß .

Sie Sage in NS»che ».
M ü n ch e n , 2ll . Februar .

München ist vollkommen r u l> i g. Tie Ordnung wird

durch das gmintc Protetariai oller Richtunqrn vollkommen

gesichert . Ter Zcntralrot sübrt vorlänffig die Geschäfte .
nm Dienstag tritt der R ä t e k o n g r c st zusammen , der

« ach den schon feststehenden Vorschlägen des Zcntralrats daS
neue rein sozialistische Ministerium einzusehen
bestimmt ist . Der Generalstreik ist beendet . Vom Montag
ab wird die Arbeit in allen Betrieben wieder ausgcn - mwen ,
« ur am Mittwoch , wo vormittags IV llhr die Aeischung von
EiSner stattfindet , wird die Arbeit ruhen .

Wie dem „ Vorwärts " gemeldet wird , haben die Nach -
forschungen nach dem Ursprung de Attentatsauf
E i s n e r Spuren ergeben , die darauf hindeuten , daß hinter
dem Attentäter ein Komplott von Männern aus
Adels , und höheren Bourgeoiskreisen steht ,
das vielleicht den Grafen Arcv durch da » Los zur VeHlbung
des Mordes an Eisner bestimmt hat . Der Stadtkomman -
dant von München hat — um etwa beabsichtigte Witere An¬
schläge auszuhalten — zehn prominente Persönlichkeiten aus
diesem Kreise als G e i s e l n festnebmen lassen .

Es ist nicht ausgeschlossen , daß mit diesem Komplott
jene geheimnisvollen Zettel in Zusammenhang stehen , die in
der Nacht vor dem Tode Eisner » an vielen Häusern der
Innenstadt angeklebt worden sind und die alle gseichsgutende
aber unverständliche Buckistabenreihen ( Geheimschrift )
trugen . Diese Zettel , aber mit einem anderen drohenden
Menetekel , sinv m voriger Nacht schon wieder an Häuser
der Innenstadt angeklebt worden .

Äsvers Kampf für die Gefangenen .
Dle bürgerliche urti ttchtSwziallstische Presse hat eiveb �- fß -

Zog gegen die unabhängigen Delegierten aus der Berner Kemse -
fcnz organisiert , bor allem gegen ihre Haltung in der G e f a n-
ge » ruf rage Slomentlich gegen den Genossen E i e n e r
wurde ununierorochen wegen dieser sfrag « gehetzt und gewühlt .
Demgegenüber halten wir « » für unsere Pfiichi ,
an Hand der dorlitgenben Berichte den Verlauf der Vrrhandlun »
gen . soweit sie die Gesangenensrage betrafen , wahrheitgemäg dar -
, »stellen .

Die lliesolution der deutschen Rechtksozia »
»ist e n wurde von Wel » vertreten . Er tichiett , wie e » im Bc -
licht heißt , einen „ warmen Appell " an die Konferenz . Aber e »
gelang ihm Nicht , zn überzeugen und MitzüreiAen . Die Konferenz
hörte ihn schweigend an .

Dann sprach SlSner und befütwsriete Sie Rtfökution
der Unabhängige n, die von ihm und Renaudrl unter -
zeichnet war . Den Fnhalt feiner lftcde kennzeichnen drei Sätze :

„ Zum Proiestieren ist es zu spät . Dürfen wir uns entrüsten ,
wenn wir e » gestättei häbeN , dag Hunderttausende Fwanpsarveit
verrichten mußten ? — Aber ich fordere , dag die Scsllhle der
lllachv nicht auikommeN und dag die Gcfangeuen großmütig frei -
gegeben werden .

Hellte sind wir ftsi , und weil wir frei sind , können wir die

Wahrheit sagen , und weil wir die Wahrheit sagen könndn , for -
dern wir , daß man Dienschlichkeit auch gegen uns übt . "

Dieser Rede ( tiSners folgte - lanzanhaiiender Beifall » und nach
lkutzev , ftist durchweg zustimmender Debatte wurde die Resolution
Eisner - Renaudel mit einer unwesentlichen Aenderung einstimmig
angenomM - ii .

Sie lautet stl ihrer endgültigen Fassung :
„ Die internationale Konferenz ist tief bewegt durch die mate -

Ciellen und moralischen Leide », die die Geiangenen im Lanke die -
seS Krieges zu erdulden haiten , und wofür die repatriierten Go -
fangenen der Alliierten lebendige , Zeugnis ablegten . Sie ist
Siberzeupt , daß man die traurige Lage derjenigen , die noch immer
leiden , sowie ihrer Angehörigen , abkürzen kann und muß . Sie
ist dkt Ansicht , daß die über den Krte « hinau ? verlängerte Zwanos -
ierbeit , selbst abgesehen vom moralischen Gesichtspunkt , das ökono -
wlfche Gleichgewicht bet Arbeit in jedem Lande zu gesshrden droht .
1 Die Konferenz appetsicrt aN da , Menschtichkeittzgefiistl der
alliierte » Regierungen nnd erwartet :

1. Daß die kränken und verwundeten Gefangenen sofort
htimtranßportiert werden .

tl. Daß Maßnahmen getroffen werden . , um die niSglj - r�
»sche Repatriierung vorzunehmen , sobald die allgemeine Dis -

kvffion siber die Friedenspröliminarien einsetzt .
ll . Daß die Gefangenen in Frankreich und England durch

ein « Kommission de , internationalen Roten Kreuze ? , an der
auch eine beuksche Deteäation teilnimmt , besucht werden .

«. Daß eine Hilsskommission , die . sich in Omsk befindet , die
GrkauSNiS erhält , sich Neuerdings nach Sibirien zu begeben , um
den deutschen und österreichisch - ungarischen Gefangenen Hilfe zu
bringen . "

Die Resolution der Rechtssozialisten war damit als völlig un -

. annehmbar »istusiionslos unter den Tisch gefallen .

i Da , heiß , zu b . uts » . In der GeiangeneNfrage haben die

Unabhängigen . Eißr . er an der Sp' tze , einen großen

Erfolg daoongetragcn . Und dies - ' r Erfolg bedeutet nicht so

sehr » inen Greg über die RechtSsszialisten , al , viel -

wehr einen Sieg für die Sache der Gefangenen .

Den RechiSsozialisten ist e , nicht gelungen , die Genossen auf der

Ententeseite voii ihrer Ehrlichkeit zu übergeuzen . Erst EiSnerS .

im Geständnis der deutschen Schuld wie in der Forderung gleich

mutige Reoe vermorlite die Konserenz zu überzeugen und hin zu -

reißen . Ihm verdanken eS die Gefangenen , wenn die Sozialisten

aller , auch der Ententeländer sich für sie einsetzen . IHM ver -

danken sis mehr al , allen Protest - VersaMmlungen , Drohungen

« nd Resolutionen dsr Bürgerlichen Und RechtZsozialisten zu -

jsammengenoinmeil .

Die Kämpfe in vaden .

AarsSrtißk , 23 . Februar . Der BelaaSrungSzustanb stot

La » LerkehrSbild der Stadl wenig verändert . In der Nacht

{um
Sonntag wurden hier sechs Führer der Unahhängigeü

n Tckiutzhaft genommen , ober heute mittag wieder frer «

aelassen Heute nachmittag kam es vor dem Ministerium des

Lnnern zu Kundgebungen . Die Demonstranten der -

langten die Aufhebung des Belagerungs -

» « stände « . Da die Nackrichten , die aus dem Lande hier

teingelaufen sind , mit Ausnahme von Mannheim durchaus

beruhigend lauten , hat sich die Negierung am späten Abend j
Pfifft entschosien , den Belagerungszustand mit dem morgigen

Tage wieder aufzuheben . Der Zugverkehr , der seit gestern
�

zwischen Karlsruhe nUd dem Norden Badens eingestellt war ,

um den Zuzug unruhiger Etemenle nach Karlsruhe zu ver -

hindern , wird von morgen ab wieder regelniäßig sein .

Wie aus Mannheim gemeldet wird , sind dort die

Verhältnisse noch sehr ungeklärt . Mehrheitssoziatisten und

U nabhängi ' >e kämpfen um die Herrschait . Die letzteren be -

sitzen reichliche « Material an Waffe « und Munition .

An neuer Dleuchelmord.
Bottrop , Lg. Februar . W. . T D. Der Führer der Svarinkisten

Fuldzenstek , wurde festgenommen , al , er im entgegengesetzten
Sinne der von ihm bereit , anerkannten WaffenstillstandSbedin -
gungen auf dt « Msnge einzuwirken suchte . Trotz der

auSbcdungenen Waffenabgabe fand man bei ihm noch einen

schweren Revolver vor . Als er zur Untersuchung inS Gefängnis ge -
brächt werden sollte , widersetzte er sich dem Posten . Es kam zu
einer Schießerei , wobei Fuldzennek sein Leben einbüßt� ,

Aus dieser amtlichen Darstellnwg ist soviel zu ersehen .
daß Fuldzennek absichtlich um die Ecke gebracht worden ist .
Die Welßftnibisten akbeittn überall Nach dem gleichen
Muster . Sie schießen ihnen unbequeme Leute sot und er -
fiwden beirrt ein « Fluchtgeschichte , um best Mord zu
rechtfertige «.

Hofuachrlchlea -
s Die „Dekegraphen - ttnion " dervtsitel soWnSe ? Tekegramw

aus Weiinar :

ReichSprSsibent Ebekt ist dam » besSastizt , die Personen
' einer engeren Umgebung auszuwählen : Bis Kabincttschef wirv
der bisbertge Ilnrerstaatsiekrstar Vaake zu Ibni ÜSrrtreien . be »
in der Reichskanzlei durch den Ministerialdirektor im Auswärti -
gen Amt , Simon , ersetzt werden soll Für die r e p r ä s e n -
t a t t v e n F u n k t i ö n e n ist der Direktor der Hawburg -
Amcrika - Linie , v. Hoitzendvrff , in Aussicht genommen .
v. Holtzendcrff ist ein Bruder des AdmiralstabchcsS v. Holtzsndorfs ,
unter dessen Amtsführung die Einführung de , rücksichtslosen
ltntersecbootkriezes fällt . Er soll die Ausgab « übernehmen , d i c
früher in dtzr monarchischen Zeit dem Ober -
höfmatschal « oblagen . Vom Auswärtigen Ämt wird der
Echeimkät N a d o 1 n h der engeren Umgebung des Reichspräsi -
deuten zugeteilt werden .

MllStgerichmrlelle .
Wir erhalten folgenden DivisivnSbefehk mit »er

Bitte um Abdruck :

„ Durch rechtskräftige Urteile de , FekSkriegSgerichi , der
10. Infanterie - Division find verurteilt wo�e . ti

Musketier Richard Wintler von der 1. M. - G. - K. d. J . - R.
Nr . ,7 wegen Gehorsamsverweigerung vor vcr -
fammelter Mannschaft im Felde gezen den B- sehl , unter daS
Bewehr zu treten , zu einem Jährt GtsängniS .

Tie Musketiere Braudel und H o f f m a N n bet
2. Komp . J . - R. 47 wegen Tiksstnengebenk des Un -

gehorsam » durch Wortr , jeder , « 2 Wochen mitt -
leren Arrests .

Vorstehende Strafen sind den Mannschaften bei den Appells
bekanntzugeben " «

Vaffenslillstand und FriedensbedZgWugen .
Paris , 33 . Febrimr .

Noch einer HavaSMelduwg erklärte Pick on bei einem
Empfange ausländischer Journalisten hinsichtlich der Frage
der M ie d e r g u t in ach n n g en . seiner Ansicht nach sei
die Haupt ' acke . ein Ueboreinkommen der Alliierten über die
van Deutschland irt Bar und In natura zu fordernden Ge -

samtsumme zu erzielen . Die Verleilnnn unter die Alliierten
würde leichs vor sich gehen . Siirige von den Ssaaten . ans

denen sich Oesterreich zusammensetzte , bor allen die Tschecho¬

slowaken . seien bereit , sich an der Sdmld zu beteiligen , aber

nur an derenigen auZ der Zeit bor döm Kritzge . Andere
Staaten lohnten sede Teilnahme ab .

Hinsichtlich des vor aussichtlichen Zeitpunk -

teS bis Friedensschlusses erklärte er , daß der

Konferenzausschuß alles täte , um die Lösung der Haupt -

fragen zu beschleunigen . Präsident Willon habe beim Ver -

lassen Frankreichs der Artsicht Ausdruck rtegeben . daß es mög¬

lich sein würde , die F riebe nsprai minarien in

der ersten Maihälst « . vielleicht schon früher , zu

unterzeichnen� »

Der neue WaffenskillstandSvertrag werde wohrschein -

lich d>ie ettdgül tigert militärischen Bedin -

gungen enthalten . Augenblicklich handle es sich nur

darum , den Waffen sttllstcmd mit Deutschland zu erneuern ,

aber di « militärischen Sachverständigen seien aufgefordert
worden , den Entwurf emes endgültigen Wassenstillstandes
mit Oesterreich zu prüfen . Die Frage einer Versen -

kiing der deutschen Flott e werde von der Kvnfe -

renz nicht erörtert , aber vön Ma r ine sacl/oe rs tä ndi gen be -

handelt .

Kein Kchechlscher Einfall .
? t « 2Z. Frbrnnr . sMeldnn , » r » Tsistechoslvwiikischen Prrß -

burräu, . ) Gegenüber den Meldungen «»kliindischee Blätter über
einen beabsichtigten Einfall tschechoslowakischer Trutz .
p e n in dab Glaver Gebiet stellt das Ministerinnl für LandrSv - r -
trlbigung fest , daß alle derartige « Nachrichten jeder Grund -
l a g e 7 « t b e h t e n. Die zur vollstäntzlsen « bschliehung der
tschechoslowakischen Grenze » et - iorberl che « Arbeiten seien blosse
Schutzmassnahmen , die durch die wietkchaftliche Notwendigkeit ge -
boten seien , « n ein lleberscheeiten der Grenzen durch die tschech »-
slowak schen Truppen werde »ich , gedacht .

Wir haben gleich nach Auftauchen der ersten Morm -
nachlichtcn über einen tschechischen Einmarsch in deutsches
Gßbiet die gewissenlose Heye gegeißelt , die zu durchsichtigen
Zwecken die tschechisch « Invasion an dii Wand malte . Die
obest witzdergege ' bene Meldung zeigt erneut , wie vorsichtig
inan gegenüber derartigen Machenschaften der Presse
sein muß .

Anders als die Scheldemllnner .
Der verband der österreichischen sozialdemokrittk -

schen Abgeordneten beschloß , daß alS erste Aufgabe der
verfassunggebenden Nationalberjammlung die endgültige Siche -

rnng der republikanischen Verfassung durch Be -

fätigung der Erklärung Deulschösterrcitst , zur Republik , die

Absetzung des Hauses HabSburg - Lothringen
für alle Zeiten und die Erwirkung der Anerkennung dieses

Zustandes durch Karl von HabsstNtg bezeichnet werben . Durch ein

Jnstituiionen hervorgegangenen Titel Und der Gebrauch aller

monarchistischen Symbole verboten werden , die Familicngüter

des Hauses HatZburg s- ' llen als B o l k s g u t erklatt werden .

Die Verfassung der deutschösterreiHschen Republik !

soll auf folgenden Grundsätzen beruhen :

1. Einkammersystem . Kein Staatsober¬

haupt . Weder ein Staatspräsident noch ein

Staatsrat . Souverän ist da , Volk . Tie Rezierung ,

bestehend au ? deni S- aatSkatizier und den Staatssekretären , wird

unmittelbar von der NalioNalbetsammlung gewählt . Wählbar

sind auch Staatsbürger , die nicht der Naticnalvcrsammlung an -

gehören .
2. Selbstregierung der Länder und der Hauptstadt

Wien .
S. Einführung des Referendums und der Voltsinitiative

für wichtige Gesetze
4. Gewährieistung der vollen Vereins - , VersammlungS - ,

AvalitionS - und Pressefreiheit . Volle Glaubens - und Ge -

Wissensfreiheit , Ucdernahme deZ relchSdeutschen EherechtS . Un -

entzektlichtcit de , Unterricht , und der Lehrmittel .

DaS Aktionsprogramm verlangt den sofortigen Be -

ginn der Verhandlungen mit dem Deutschen Reiche über den A n -

schkuß D e U t s ch ö st e r r e i chs an da , Reich , der so bald

al , Möglich zu vollziehen sei . Zu den anderen Nation, , lstaaten sind

« nker voller Wahrung de , Selbstbeiiimmiingrechts aller druischen

Siedlungsgebiete friedliche Beziehungen anzustreben .
Unter den wirtschaftlichen Aufgaben Ist hervor -

zuhoben : Für . die planmäpigc und systematische Sozis , isierung

aller dazu henle schon keifen Zweige der Boltswirttchift ist n n -

verzüglich «ine aus Fachleuten bestehende Sozialisie -
rungSkommission einzusetzen , die binnen drei Monaten

Vorschläge über »ie . Neugestaltung der Volkswirt -

schaft auszuarbitcn hat . Die Cozialdcmokratie kann an der

Mehrbelts - und NegierungSbildung nur dcknn teilnehmen , wenn

die Regierung und die Mehrheit enifchlvssen sind , sofort und mit

allen . Kräften an die N e u g e sta l t U n g der ganzen Wirt .

s cha f t S ve r fa s s Uw g gemäß den yntereflest dkk Arbeiter , dee

Angestellten und »er Bauern heranzugehen . Sckiließlich soll zur

Schaffung eine ? einheitlichen druischen Ärbeiterrechts nnd

zum Ausbau deS Arbeiter - und AngeslcllteuschutzeZ und der So -

zialpersichcrung im Einvernehmen mit dem Deutschen Reiche eine

gemeinsame sozialpSliklsche Kommission eingesetzt werden . Die

reichsdeutsche Invaliden , und AlterSversichcrapg ist unicr Woh -

rung der vollen Selbstverwaltung der Versichetten schleunigst auf

Dcutschösterreich auszudehnen .
Dcr Verbandsvorstand wirb beauftragt , mit den anderen

Parteien über die Durchführung dieses Programms
zu verhandeln und baldmöglichst hierüber zu berichten . Vi « dahin

haben der SlaatSkanZler ünS die sozialdeinolralifchen Staats -

sckrctäre in ihrer Stellung zu verbleiben .

Ter Zbel »es VNwi ' de « .
„ Nie werden wir diesen Helden unseren

Dank abtragen können " , so hieß es in den bürgerlichen

Blintern , wenn von den Opfern des Massenmorde « , von den

Verwundeten die Rede war . Jetzt nimmt man diesen Ausspruch
wörtlich , weil M- . i >rs ja doch nicht kann » Macht maN gar

nicht erst den Versuch , den Invaliden zu danken .

Ein Beispiel für Tausend : Ein „KriezSbeschädigter " , dössen

v e r si ü M in c l t e S Bein dem ärztlichen Gutachten nach

„ einem amputierten gleichzuachlen " ist , bekommt mit seinen

drei Kindern 104 Marl monatliche Rente .

Er muß sich Arbeit suchen . Drr KreitauSschust in

Beeskow stellt ihn zum uneNtgeitlicken Probedienst ein ( „ in -

formatorische Besckiäs ' igting ' beißt der Fachausdruck ) . Vom

I. November bi , zum 1. Februar arbeitet er dort , ohne

elften Pfennig Bezahlung zu bekommen . Tann wird

! ihm bedeutet , daß ein besoldeter Posten für ihn nicht frei sei .

Statt dessen bietet ihm der Landrat Herr Wischott eine

Stellung bei der Abteünna für tobst und Gemüse an mit einem

Monatsgehalt von sage und schreibe 70 Mark .

Kann man sich eine schamlosere Aukbeutunz de « Notlage

eine » Invaliden denken ? Und das wagt eine Behördel Do , ist

der Dank de ? . . Vaterlande, " für die , die ihr Alle «: Gut , Blut

und Leben opferten .

Ein Nolschrei — gegen den öftschntz/
In der DienStag - Sitzung de , Kongresses der bohersichen A. . .

B. - und S . - Räte in München wittde folgende , Funkentele »
granim zur Kenntni , gebracht , da , von der Funkenstation der

" uUichiffer aufgefangen war :
- Pon Gößcn ( CUpt . ) an die Regiekling in Weimar .

« amim zrrschirßt ihr uniere Orte ? Schliehl ' ch leiden unter

eurcn . laßnahmen nur dl ' nt ' ' ck? Soldaten , die sä ' dn genug dutch

Go . zperre hungern . Stellt Vorgehen ein , schafft Ein ! »

die späteres Zusammenlel >en der aufeinander angewie «
ienen Nationen nicht so Unmöglich macht wie letzt . Blutige
Gewalt bring « „ nS statt Frieden nur Haß und Elend .

N o t n a g e i , Hauptmann a. D. und Landwitk . "

So sieht tzer „ Schutz " a- iis , den die famose Osipolikis der Re «

g erung der Bevölterung der tostzirovii�en ongedcihen läßt .

Aiatkibttkik .

� Garde- Kav . ,llek . ie . Schützen . Division gibt „ Richtlinien
iur Vertrauensleute der Einwohner weht " her -

au » . Tarin he- stl «S:

v, „ ,
ik<' t � " bung wird es sich empfehlen , nnr vollkommen

�,! st .' uswürdige und persönlich bekannte Herren ,

v
"

. Waffe gebrauchen können , anzunehmen .

rtav . . �a uis ertliche D. uisch ül - ertragen : Daß nur bür -

geruche , poiit . jich einwandfreie d. h. reallirmäre Herren aniOworbeu

7� werden mit Waffen veffehen » nachdem man den
d. rbcnerrat sntwafsnet hat .

**rt0 * uf i09 Stichwort ! . DtingestbeSDIeNst «

$,J pf. l,ra % lmd sämtliche Mitglieder der Sinwöhnerweht In

t - f�ssszin�ss� ' • » • » * » * » • » < ■ .

ft-r�. ' ?,iäUitn " lso sck wcrVewä ' fn - te . . . bertranenswürdige «. et, ,

h/Ä . auf „ Stichwort " , um sich auf mistiebT
Arbeiter zu fturzen . Koste arbeitet gut .

' ° *



6in GeWgnMg ! ! .
W i m <, r hat am Donnerstag d<r Prcnhisck ?? Justiz -

ii Herr H c i n « bcn Nachtvci » zu crbriuge » vcrsltchl , das ;
. > dar arna » Rasiieriiiig in l�zug auf dtc RcchrSp siege alles in
fchoustet Otdiinng sci� Unier anderem hat er auch in Erwiderung
auf die Ailgnfe der Genossin Zieh behauptet , unser Genosse
fiffcelout sei im Gcsäugni ? aus das beste llNtcrgcbracht . Herr
Heine sagte wörtlich : „ WuS Ledebour anlangt , so hat er
ausdrü . Uich erklärt , daß er über seine Behandlung im Gefängnis
keinerlei Klage zu führen habe . Die Beamten kämen ihm in
seder Weise entgegen und täten , NwS nach Sage bet Dinge mög
lich wäre . L. hat Decken bekommen , soviel er will . Er hat sein
eigene ? Bett , erhält Kraiikcnkofi und seine Frau bringt ihm jeden
zweiten Tag Lebensmittel Er kat da ? Recht der Bcnuhnng von
Bädern und steht in ärztlicher Behandlung .

" Das klingt alles seht
menschenfreundlich , und nach de » Worten dcS Herrn Justlzminlsters
der nebenbei auch Sozialdemokrat ist , führt unser Genosse 2.
hinter den Gefäiigiii - mäucrn ein Leben , da ? hleradezu idyllisch zu
nennen wäre . In Wirklichkeit handelt es such hierbei um Ver

znnstlguugcn . die schon unter dem alten System jedem Unter

suchuiigSeckanaenen bewilligt werden konnten .

tatsächlich hat diese menschenfreundliche Behandlung unseren
Genossen L. dahin gebracht dah seine Ge s u u d h e i i in der jetzt
schon 7 Wochen dauernden Untersuchungshaft schwer gelitten
hat . Er erlitt heute beim Besuch seiner Frau einen schweren
OhnmachtS . und Schwächeanfall , denn sein Rufenthali in dem Gc -

fängniS in der L e h r t e r S t r a h e ist nachgerade zu einer Folter
für ihn geworden . Nicht genug , dah ihn vor 7 Wochen die S» I
datcska wider Recht und Gesetz nachts auS seiner Wohnung
schleppte , nicht genug , dah er dann zuerst mehrere Tage und
— Nächte in einem , allen hygienischen Anforderungen spottenden
Raum « verborgen gehalten wurde , er wtrd jetzt sogar Tag für Tag
einer wahren Nervcnfolter ausgesetzt . Nach Auslieferung
durch die Kommandantur war Genosse L. in das Moabiter Ge
fängnis überführt worden , wo seine Unterbringung einigermahen
erträglich war . Eines schönen TageS wurde er Hals über Kvpf
und sogar ohne Wissen deZ Untersuchungsrichters in das alte

Zuchthaus in der Lehrter Strasse übergeführt . In der

dumpfen Luft dieser alten prcussischen Justizkas «rne lebt Genosse
L. nun schon seit mehreren Wochen .

Ausser den Gefangenen befinden sich auch in diesem ehe
maligen Zuchthause einige LandSknecktSfähnlein deS Söldner
obersten Reinhardt . Um die Kriegstüchtigkelt dieser wackeren

Truppe gegen den inneren Feind zu hoben , werden seit längerer
Zeit tagtäglich in den engen Höfen dieser Justizkasernen
Schießübungen abgehalten . Es »vird mit Revolvcrkauonen ,
mit Masch iieiigewehren , mit Gewebren und BroioningS geschos -

sen . Zur Belebung dcS infernalischen Konzerts werden noch

Handgranaten zur Uebung geiomfen . Wahrscheinlich will mm
den Gefangenen mit diesem kriegerischen Getöse klar mache » , daß
die NoStezarde im demokratischen Deutschland auf dem Posten ist
Das wahnwitzige Geknatter löst in den engen Höfen «in viel '

faches Echo auS und dröhnt fortwährend in die gellen hinein .
D' e jen werden ständig gequält und an ein ruhiges Arbeiten

ist bei dem Höllenlärm nicht zu denken . Neben den seelischen

Qualen , die eine lange Untersuchungshaft mit sich bringt , muss

«ine solche Kolter allmählich zerrüttend äuf den GesundheitS

zustand der Gefängnisinsassen wirken . Unser Genosse L. tritt

in den nächsten Tage » in sein 6g. Lebensjahr . Ihn muß ein «

solche Nervenfolter ganz besonders hart mitnehmen . Der zart -

besaitete Justizminister Hein « kann ja einize Tage die Probe

auf » Exempel machen
Wir erheben daher die Forderung , dah der Schiessenei inner -

hwlb der Gefängnisinauern so schnell als möglich ein Ende ge -

macht wird und weiter verlangen wir von neuem , daß Genosse L.

au « der Untersuchungshaft entlassen wird , denn

lein Mensch wird behauptcn können , daß hier

Fluchteverdacht »de « Kollusionsgefahr vorliegt Wird G «

nosi « L. Noch weiter serner Freiheit beraubt , so

liegt die Annahw - e nahe , dah man ihn durch ein « überaus lange

Haft und die damit verbundene NeMeufoltcr geistig und törper -

lich miitfle machen Und auf di «s « Wsise einen politischen

Gegner erledigen will .

Als übrigens Genosse L. seinerzeit aus dem Moabiter Ge -

fängnis herausgenommen wurde , w' - Fl « kein Mensch , wer den

Besch ! hierzu gegeben hat . Auch darüber ist Klarheit entstaevdvu .

Vor einigen Tagen verlangte der Gcnvss « L. von dem zur Zeit

als Gefängnisdirektor fungierenden S iaatsaiiwa I tj chaftSrat

Gröbener au » dem Getängn S in der Lehrler Strasse in ein

anderes übergeführt zu werden . Der Herr SlaalsanwaltschastSrat

crKärte , daß dazu ex » Gesuch bei,m C berstoatSamvatt beim

Kamme' rgericht notwsndlg sei . Auf dessen Anordnung befindet

sich c�cnosse L. in der Lehrter Strasse und zwar auf direkte

Weisung de » Herrn M i n i st e r «.

Es ist also Hert Heine selbst , der dem Genossen L. sein

idyllisches Gefängnis zugewiesen hat . Oder sollte sein Parlei -

srcund und Kollege im R�chsjnsti - aint , Hrtr Landsberg , der

erste Menschenfreund gewesen stink Ei. D.

Uns deul ' che Vetkehtspersonal in den

besetzleu Gebie en .

Die bürgerliche Presse verbreitet dauernd Lugennachrichten
über die Behandlung des deutschen Eistnbahnpersonal » , das auf

Grund der WaffeNstillstandSbedingungen in Belgien und Frank -

reich für die Ent . - ni « Dienst leistet . ES ivrrden Mitteilungen

über menschenunwürdig « Uuterbringang , maiige ! hafte Berpfte -

gung , Beraiibung und Beschimpfung seitens der Zivilbevölkerung

gebracht und dadurch gross « Beunruhigung unter den Angehörigen

des Eisenbahnpcrsoiiolt veubreitet , welches fern der Heimat seinen

Dienst ver richtet . r <
Alle derarugtn Meldungen sind erlogen Die Alliierten sind

bestrebt , dem deutschen VertehrSpeiscnal eine guie Behtudlung

attgedeihen zu lasse ». Sie wissen die schwierige Lage , �in der

sich die deutschen Eissnbahner befinden , durchaus zu würdigen

und sind bestrebt , alle Mlhhelligleiten zu beseitigen .
So wir » in letzt «! Zeit die Bevölkerung durch Bekannt -

Machungen in den belgisS ) «» Tageszeitungen und durch Anschläge

über die Täiigkeit ges deutschen PerkebrspersoiVls a u s g e t l ä r t

Und zur guten Behandlung deS Personals aufgefordert . Jeder

Sistnbahtibeaml « hat einen Ausweis , durch den ihm d«r volle

Schutz seiner Person und ieineS Eigentums gewahrt wird . Die

Beamten stehe » untet dem Schutz der alliierten Ar »

meeN , st « dürfen nickrt verbctftet oder interniert werden , es sei

denn aus Gründen , au » denen auch Angehörige der Alliierten

festgenommen werden können . Wer sich ckn einem deutsckxMi De -

«imteu vergeht , wird streng bestraft .
Di « WrfstnstillstandSkommisstM ist dauernd bemüht , ev «n-

Awll « Misslstvigkeit - n zu beheben . Dem deutschen Personal soll
alle vier Monat « zehn Tage Urlaub gewährt werden . Es ist

den Beamten möglich , einen regelrechten Briefvcrkchr mit der

Heimat aufrechtzuerhalten . Ausserdem «st ihnen erlaubt , all «

IMven Wochen ein Paket von zwe i Kilo nach Deutschland
! zu schicken . LobenSmittelsrndungen sind ausdrücklich zugelassen .

Auch die Bezahlung der yahiicr ist ausreichend , da die

Lebensmittelverhälin - isst in Frankreich und Belgien nieil günstiger
sind als in Deutschland . Das deutiche Bahirpersonal kann die

lHtlgischen Jini ) französischen Kantinen benutzen . Dort er «
balten die Eisenbahner für t Frank öst ein reicdücheS und schmack¬
haftes Mittagbrot . Da sie neben dem Monatsgehalt — 185 bis
270 Frank — noch eine tägliche DienitleistUng - Sprämi « von vier
bis 6 - Frank erhalten , ist eS ihnen möglich , sich ausreichend zu
ernähren und außerdem ihre Angehörigen im der Heimat zu
unterstützen .

Es liegt jedenfalls keinerkei Grund zur Beunruhigung vor .
Den Lügennachrichten der bürgerlichen Press « schenke man keinen
Glauben .

Aus Befehl des MWDdenken !
Der Stettiner «. - und k - Rat haste sich kürzlich das Miss-

fallcii des pommer ' chen Oberpräsidenten zugezogen , well er be-
- schloffen und erzwungen hatte , dah an Liebtnech ! » Deechn ' gungKiage

�teüiiier SfsentllchM Gebäude mit roten Fahnen halbmast ge

neuen Bekleidungsstücken und - Stieseln hat , so müsse sie dmch

dasür sorgen , daß d' c grossen Vorräte der gegenwärtig noch nicht

gebrauckstifähigen Bekleidungsstücke und Stiefel in allertur »

z efter Zeit xebrauchsjähig gemacht werden .

die

f ' agat wurden . Herr v. Michaelis und seine reaktionäre Beamten
schaft drohten deshalb mit DicNftveriveigerung , wenn der bisher
aus beiden sozialistischen Parteieii paritätisch zusammengesetzte
Arboiierrat nicht neu gewühlt werde . Der Befehl dieser Reaktio¬
näre entsprach ganz bcrn Wunsch der Stettiner RegierungS -
sozialisten . denn bei genieinsamen Beschlüssen des St. - und S. -
Rates waren sehr bäuftg die Anträge der unabhängigen
Sozialisten angenommen werden . Sie steckten sich des
balb hinter die politisch noch wenig geschulten Mitglieder des
Soldalenralc « , versprachen ihnen , dah sie auf ihren Posten bleiben
und statt der vom KriegSininisterium bewilligten 5 Mark Tage «
Mag « täglich 25 Mark erhalten würden . Auf diese Weis « drückten
sie die Neuwahl des A t h e i t e r ra t e s durch und zugleich
eine Wahlordnung , die den Arbeiterrat zu einem Instrument der
Reaktion macht - Wahlberechtigt find danach alle in Stettin
wohnhaften Personen , die über 20 Jahre alt und gegen Lohn
oder Gehalt als Arbeiter oder Beamte in Privat », Staais » oder
Gcmelndebetrieben und Behörden beschäftigt sind oder einem
sozialdcmoknatisckwn Verein älS Mitglic » angehören . Eine De .
ha ' tSlftenze wollten sie nicht festg « letzt wissen , so daß fader Bank -
direltor wie auch der Regierun gSbräsident wahlberechtigt ist .
Wählbar sollen alle Personen sein , die am Wahltage Mitglied
eines sozialdemokralischen Vereins sind . Die Einschränkung , daß die
wählbare PorGn mindestens ein Jahr vrgantsiert sein müsse , wurde
von ihnen bekämpft und gestrichen . ES brauchen also mir für den
Wahltag einige reaklionare Beamte die Miigliebschaft bei den
Regierungssozialisten zu erwerhen , dann kSnven sie sich zur Wahl
stellen und von ihrem Anhang wählen lassen . So wird mit
regierungSlostalistischer Hilfe auS einem Kontrollorgan der Revo -
luiion ein Mittel zur Festigung der Reaktion ge -
macht , nacktem ehrlich revolutionäre Sozialisten auf Befehl des
Oberpräsidenten herausgedrängt wurden !

ZVe Machen unserer Wirtschaftskrise .
Von einem Mitglied « des ArbeiterrateZ der Firma R. Kiock

u. Eo- < A. - G . Marienfelde . «rhalien wir unter Bezugnahme auf
unseren Artikel „ Kohlenman " « ! , Förderung » vd Transport " «in «
Zuschrift, ' der wir solaende Tatsachen entnehmen :

» Um den drohenden Arbeiterentlassungen in unserem Werk
entgegen zu wirken , bemühe » , wir nnS seit Wochen um Atlsträge
zur Liek - rung von Werkzeugen bei der ( Ji ' enftahndirektlsn . ö? f
den verschiedenen Eisenbabnwerkstätten und bei den rollende »
Malerial herstellenden Fabriken . Wir habet ! unser « Bitte überall
�omit begriindet . dag bei unterer Firma das zur Herstellung von
Zvezialwerkzeugen benötigte . Mnlerial vorbanden ist , so daß
Werkzeuge , wie Bohrer , Reibahlen , Gewindebohrer usw . i n
kürzester Zeit zu liefern wären .

Bis heut ? halten unsere Bemühungen nur sehr g « -
ringen Erfolg , ko daß auch wir uns in der sehr unan -
genehmen Lage befinden , Arbeiter und Arbeiterinnen ent -
lassen zu müssen .

Auch bemühten wir uns beim Eisenbahn - Zentralamt NM
Notitaudsarbeitcn . Wir bekamen wobl Aufträge , aber
zu Preisen , welche man mobl mit Recht vorsintflutlich nennen
darf . So wird z- B- kür die Kupplung an den Wagen ein Preis
von 26 50 M. pluß 8,50 Materialteuerung geboten . Da » Matcrial
allein kostet »ach dem heutigen Stand des. EiseNpreileS 15,75 M- .
aFa bleiben für Arbeitslohn und Unkosten nur noch 14 . 25 M.
Jeder Fachmann , welcher weiss , was für verschieden « Arbeits -
Prozesse bis zur völligen Fertigstellung einer wichen Kupplung
nötig sind , wird für diese Preis « nur «in Kopfschütteln übrig
baben und kein Unternehmen wird in der Lage sein , für diewn
Preis die Kupplung herzustellen , oder die Betreffenden müssen

as Material steblen und Arbeitslöhne zahlen , welcki « mit der
heutmcn Teuerung nicht in Einklang zu bringen sind .

Für alle diese Gründe , welch « man noch um unzählige ver »
mebren kennte , hat das Eisenbahn - Zentralamt wenig Verständnis
gezeigt . Man läßt lieber Dausende von A- Veitern ohne Erwerb
und zahlt ÄrbeitSiosemtnierstützung . als daß Man die Preise er «
höben würde . Durch die PreiSerböhung würde 1. das rollende
Malenal , welches wir zur Aufrea terbaltung unserer Wirtschaft
so « notwendig gebrauchen , schneller fertig , und 2, würde�die
Zahl der Arbeitslosen erheblich sinken . Hier hätte
also das Eiseu ' iahn - Z. - ntralamt eine wirklich dankbare Ausgabe ,
um Troiisporfchwiaugkeilen und Kohleninange ! zu beheben ,
welche sich mit Vicht allzu diel Schwierigkeiten lösen liehe .

Auch beiiiiden sich die Si ' endahiiwerkstütten in einem Zu
stände , welchen man wohl mit Recht mirlelalterl . ch nennen dark .

öier findet man z. B. noch Trittbohrmaschinelt . Drehbänke ganz
alten Systems und vieles mebr . Findet sich wirklich einmal ein

Werkitcitlenvorsteber . M' r-cr für diese Sorben Verständnis zecht ,
o stößt er in den o

Hörden auf den a l
um sich nicht unl

sten Fällen bei feinen vorgesetzten Be <
"

ss t e n Widerstand , io daß man
- stächen , lieber weiter wurikstt . "

Landbesches in Uvgom .
Ww aus Budapest gemeldet wird , hat in Ungarn Im Sinne

des Volksgesetzes über die Besitzreform die Bodenverteilung in

den ehemaligen Krondomänen begonnen . Bauern utzd ge .
weftiw Frontsoldaten erhalten je 2 Joch Ackerbodct zu -

gewieseü .
In Preußen ist da » Eigentum von Grund und Boden noch

«IS heilig erklärt . Die Weimarer Herren werden auch im

weiteren Verlauf ihrer Beratuvften feine Neigung zeigen , es

anzulasten . , .

WWe Wdcfjfen .
Warum haben wir keine Kotzten ? Zu den Ausführungen tzeS

Beziris - Bcrgarb ' . itkrrais in Halle in Nr . LS der �Freiheit " vom
31. ' Januar : eilt uns das Ktie�ßminifterium mit , dah die Her -
gäbe von Miliiärdekleidungsstücken und - Stiefeln nicht aus
„ burcauirabi silier Saumseliglei ! " unterbleibe , sSiidern weil die
Bestände der Heerösverwsltung dazu nicht ausreiche ».

Nach unserer Kenntnis ist dies « Darstellung nicht ganz ein »
wandfrei . Wenn die Heeresverwaltung auch keinen Ueberftutz an

Relchskovferenz Ott freien WMifchen Znzend.
Am Sonnabend abend wurtze auch noch die Press « »

frage behandelt . All « Jugen - dzeitunge - n ausser der Junge »
Garde " gehen ein , und daS Jenlrolorgan soll in seinem JiikprU '
dSm Verständnis der Jugend mehr angepaßt werden , da üb «

zu schwere Schee idwe- ife geklagt wurde .
Der Sonn tag vormittag brachte bei der Dehatte über

Namen und Ziele d <. r Jugendbewegung vicifach
Wieder Ölungen der AiiseiiiaiidcrietziUigen vom Soniiavond . Es
wurde abgelehnt , sich . Freie kommunistische Jugend " zu neuiie ».
Es bleibt bei dem bischerigen Äa mcn . Tagegen isi� vi « »All -

lehu - ung " der Jugend an die Kommunistische Partei in der am- -

grnoin menen Enftchliessung nnAweideutig ausgesprochen :

» Di « Konifereng der Freien sozialistischen Juste - nd erklärt
«virent ihre Zi »sti . minung zu den Grundsätzen ihrer
Jena « r Resolution . Indem sie ihren bisher ver -
trete »«. » Standpunkt betont , ist mich ihre Stellung gegeben
zur U. S. P. und zur Rom- munistiich - in Partei . Nur die Kam -
ntunisli -sche Partei haiitzrlt im Sinne der Jenaer Resolution ,
tritt «i -n gegen all « apporkUnist- ischc -n Neigungen im Pringip ,
Taktik und Aktion . . . . Die Jugend erklärt sich im Gegen st, tz
zur U. S P. gegen die bürgerlich « Demokratie ,
v. h. Mitbestimmung de » Bürgertums , ParlcrmentariStnuS ,
Pressfre - ihe - it . für die Diktatur d e S Proletariats ,
all « Macht den Arbeiter », Bauern - und Sokdatenrätsn , gegen
das Mili . zshstem , für die Bildung rode - Garden und für die
Bewaffnung deS Proletariats . . . . Di « Setkiständigkeft de-r
Jugeuohewegung ist unbedingt not wendig . . . . Einen eitel »
ten Eiufluss der Kommunistische » Partei und
ihrer L rga - n« aus die I uge - nd ori - ian isation lehnt die Fvele
sogialistische Jugend « uS diesem Grunde ab . "

Die Neuwahlen zum ReickKauSsichuss und zur Redaktions¬
kommission ergaben unwesentliche Personaländerungcn . Eine
fcharfc Entschliessung gegen den Grenzschutz wurde «in -
stimmig angenommen .

Die Revolutiontfeier in der Tlngakademte , die nach
Kongresssichluß staiifand , wurde dadurch beeinträchtigt , daß die
Künstler mit AluSnahmc deS Rezitator » ihre Miiwirkung der -

sagten , da es sich um eine . spartakistische " Veranstaltung Handel «.
Di « Angst vor SpartakuS treibt doch die sonderbarsten Blüwn .

Welche Folge » die enge Verbindung mit der Kommunistischen
Partei für die freie Jugendbewegung haben wird , ist «och nicht
zu sagen Abspliiterung einzelner Gruppen ist möglich. Für
den Geist de < Kongresses ist es beze- ichnend, daß am Schluß der
Tagung von verschiedenen Deiknthmern ihre praktische
ÄrgebniSkosigkeit konstatiert wurde . Di « wichtigen
organisator schen Fragen und Problem « der praktischen Gruppen -
arbeit wurden im Eiltempo erledigt , oder überhaupt
nicht behandelt . Vor lauter tevokutionäreu Worten Und Ver »
herrlichung des revoliltionären Geistes kam man aar nicht dazu .
zu den durch die Revolution gestellten neuen Aufgaben der
Jugendbewegung sich zu äussern , und diese schwierigen Fragen
sachlich und . gründlich zu erörtern . ES ist die » sehr bedauerlich ,
da die auS d« r Provinz zahftcich erschienenen Delegiert « » beim
Wirk « » unter nligÜNstigen Verhallnissen dringend klarer Richt «
linien und prakliischer Winde bedurften .

Ans der ssariei .
StellungnalM « der Organisationen zum Parteitag :
In einer Mitgliederversammlung der U. S. P. D. in Hain .

6 u r g wurde über den bevorstehenden Parteitag diskutiert . Als
Delegiert « zum Parteitag wurden D« . Herz , . Berg »
mann , Reich und T h ä l m a n n gewähkt .

*

In zwei überaus stark besuchten Versammklingen nahmen
dir Genossen von L « i p z i g - Stadt und Land jsUM Parteitag Swt -
k- ung. Nach sehr reger Diskussion wurde «in Antrag « in .
stimmig angenommen , in dem eS beisst !

Der Parteitag muss jtim AuSdruck bringen , daß die Revo .
lution nicht abgeschtössen ist , sotidtrn dass sie sich foktsehen iN-Uss
in der Umwälzung der ProduktionSvekhält »
niss « , in der Ues . erciisrUng der kapiwkistischen WirischastS «
weise in die sozialistische . Daher mutz die Soziali sie -
r u n g so schnell wie möglich dnechgeführi werden .

Di « Parteiversammlung steht auf dem Standpunkt
der Einigung de » gesamten ProlefariatS . Aber
dies « Einigung darf Uicht dadurch herbeigeführt werden , bass
die Unabhängige Sozialdemokratie sich den Rechissogiälisten an »
schließt Und dadurch sür deren ardeitervorräterische , aNft -
sozialistsche . gegenrevolutionäre Politik die VeraUtwortUntz
nachträgitch mit übernimmt . Der Zusammenschluß alle «
Arbeitet kann nur aus der Grundlage det revo -
lutionären Sozialismus erfolget ! .

Ein Antrag auf Vereinigung mit den KoMMU »
nisten wurd ? gegen drei Stimmen abgelehnt . Als Dele -
giert « zum Parteitag wurden gewählt : LipinSkt , Lieb .
mann . See geiv Voigt . Herr « . Henniger . Bätzle ,

ruchhardt , Wolf und Böhme .

In . ( tzottza ist «in s o z i a l i st i s ch e r Lehrerverein
für Thüringen mit dein vorläufigen Vorort Gotha gegründet
wvrden . Zu Auskünften sind gern bereit die Vorsitzenden :
Lehrer Bruno Voigt , Gradlerstrasse 11. und Oberlehrer
W. Lindeinann , Bismarckstrasse 7, beide in Gotha .

Sszales .
Milderung der Vorschriften über Anwartsschaftsverlup

in der Invalidenversicherung .
Nach zz 1280 fs. der Nelchsversicherung ' ordnunz erlischt die

Anwartschaft , d h. alle Rncht « auf eine Leistung auS der Inva¬
liden . und Hinterbliebcnenversicherung gehe » verloren , wenn
innerhalb eine » ZeiHauinS von ztvet Jahren , von dem AuS -
slellungStage einer Quittungsk - rle Ii gerechnet , bei Pflichtbet «
sicherung oder Weiterbersicher inz weniger nIS zwanzig , bei
Selbstversichcrung oder ihr . r Fortsetzung weniger als vierzig
Wochenbeiträge entriShie . worden sind . Hieraus haben sich Härten
ergeben , wenn die Zahl de , insgesamt zurückgelegten Beitrags -
wochen eine verhältnismässig grosse und nur gevade in der letzton
Zeit vor dem Eintritt des VcrsicherungZfalls die ausreichende
Beitragsleistun ? unterblieben war . Eine Verordnung d«r Reichs -
regierung vom 9. Februar 1919 hilft dem ab . indem sie den
Anspruch auf VerstcherungSleistungen , wenngleich die borgeschrie -
benen zwanzig oder vierzig Wochen nicht erfüllt sind , unter der
AorauSsetzuiiz aufrecht erhält , daß 7 « ». h. per in derzeit
vom Eintritt in d i e Versicherung bis zum Per -
sicherungsfall ( Jnval - dität . Tod , Vollendung de » «S.
Lebensjahres usw . ) verlaufenen Wochen durch Bei »
träge belegt sind . Sind also in einem Jahre oder in
mehreren Jahren über 59 ( u U. 50 ) Marken geklebt , so dient
der Ucberschuss zum Ausgleich für andere Jahr « , in denen di «
Zahl 66 ( oder 40 ) nicht erreicht ist .



GroZ - öerlin .
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Z » den Gcmcindcwahlcn .
D? r gc singe Sonntag Hai ein roteS Geo�Bcrkin gebracht . In

Benin und fast allen Vororten sind große soz ' alisiische Mehr¬
heiten in die Gemeindevertretungen gewählt worden . In Char -
lottendocg Haien die bürgerlichen Parteien «ine kleine Mehrheit .
Grosz - Bcrlin wird in Znkgnst im soziglistitcheu Sinne derwallet
werden müssen , weini die Mehrheit - sozialisten wirklich Kam -
munakwzialismuS treiben . Iehi werden sie Kirbe bekennen
müssen , ob eS ihnen mit ihren Reden ernst ist . Daß sie klare
Stellung nehmen müssen , dafür werden unsere Genossen zu sor -
gen haben .

DaS Kennzeichen der gestrigen Wahlen ist eine geringere
Wahlbeteiligung . Uns hat sie am wenigsten geschsdet , aber die

Mehrheitssozialisten haben eine schwere Niederlage zu verzeich -
« en . Wenn man allein erivägt , daß in Neukölln unser « Ttim -
men nur um 1200 zurückgingen , während die Mehrheit Ssszia -
listen 11000 Stimmen einbüßten , so bedeutet da - eine Katastrophe
für diese Partei . In Berlin liegen die Dinge nicht besser . Da -
Endergebnis dürfte das klar erweisen . Das empfanden die täti -
gen Wahlhelfer schon am Sonntag , denn sie schlichen betrübt noch
Absehlnß der Wahl nach Hause .

Für unsere Genossen bedeutet der Ausgang dieser Wahl einen
Erfolg , er zeigt , daß es vorwärts geht , wenn wir mit Zooiglmt
und Ausdauer unsere Arbeit tun . Aber lässig dürfen wir nicht wer¬
den , denn d. c Mehl aLetr . tut ' s nicht ,

Forderungen der Arbeiterschaft .
Tie arbeitslosen Arbeiter und Arbeiterinnen der Firma

Franz Stock , Treptow , erheben Protest gegen die zuneh -
mende Sabotage d e' ' r Unternehmer . Sie sind der

Meinung , daß es der Firma nur darauf ankommt , die Löhne zu
drücken . Auch protestieren sie gegen die Art der ArbeitSbcschas -
sung in der Wusterhausener Straße ; eS werden dort Stunden
löhne von 8 0 — 7 5 P f g. angeboten , wer nicht annimmt , be -
kommt keine Unterstützung mehr . Zwei Resolutionen wurden von
der Arbeiterschaft angenommen . ES wurde beschlossen , bei dem
Kommissar der Arbeitslosenfürsorge Sassenbach gegen die Anrech -
imng der seitens der Firma gezahlten Vergütung auf die Arbeits -
lofenfürsorge Protest zu erheben . Die Versammlung erklärte fer -
ner , daß die Anwesenden geschlossen hinter den A ' rbeiter -
r S t e n stehen , da sie der Meinung sind , daß nur das Rätefystem
den Arbeitern helfen kann .

♦
Eine Betriebsversammlung der Arbeiter und Angestellken

der Firma Arcm , Eleltrizitatszähler - Fabrik in Eharlotlenburg ,
beschäftigte sich unter anderem in ausgedehnter Debatte mit Be -
trtebZ - und Arbeiterräten in durchaus zustimmendem Sinne .
i Desgleichen wurde ein Rundschreiben der Firma Aron , betr .
Rückforderung unserer Kolonien , heftig kritisiert . Die Unterzeich .
ner des von der Firma Aron in Umlauf gesetzten Rundschreiben ?
betr . Rückgabe unierer Kolonien zogen ihre Unterschriften zurück .

»
Die gesamten Vertrauensleute , Betriebs - und Arbeiterräte

der A. E. G. Tubrine beschlossen in einer Sitzung , sich der Resolu -
tion der Fabriken Hennigsdorf voll anzuschließen . Die Resolution ,
welche am IS . Februar ISIS veröffentlicht worden ist , bezeugt eine
Willenskundgebung , die auch die Gesamtarbeiterfchaft der Turbine
beseelt .

�

Die am 10 . Februar im Gast ' Bellevue versa , nmellen Lichten¬
berger Arbeitslosen erheben schärfsten Protest gegen die infamer .
Verleumdungen und lügnerischen Anwürfe der bürgerlichen
Presie einschließlich de » . Vorwärts " sowie deS . Lichtenberger An -

zeig « " , daß die Arbeitslosen und heimgekehrten Soldaten arbeitS -

fcheu seien . In einer angenommenen Resolution heißt «»: Nicht

arbeitsscheu sind wir , sondern wir fordern umgehende Ar -

b « it » b « schaffung , unter menschenwürdigen ArbeitSbedin -

gungen . Wir besitzen aber trotz der verzweifelten Lage , m der wir

» nS befinden , Klassenbewußtsein und Solidaritätsgefühl genug .
uns nicht als Lohndrücker oder Streikbrecher mißbrauchen zu las -

s «n. Während aus der einen Seite , trotz Vorhandensein von Kohle
und Rohmaterial sowie Aufträgen von Millionen Mark , die Unter -

nehmer Sabotage treiben , erläßt die Regierung da » Gesetz des

Arbeitszwanges . Für die Arbeitslosen die Hungerpertsche , für die

Babrikherren
noch Millionen Entschädigung für entgangenen

riegSgewinn . Au » diesem Grunde fordern die Versammelten :
1. Sofortige Einführung de » ProduktionS -

zwange 8 für die Unternehmer , oder sofortige Sozialifierung
der Betriebe ; 2. Im Interesse einer gleichmäßigen und gerechten
Verteilung der offenen Stellen auch für die im Bereich Groß -
Berlin liegenden örtlichen Arbeitsnachweis « neben der Jfentrasisa -
tion sofortige Dezentralisation der » rbeitsver .

m i t t l u n g.
�

. Die am 17 . S. im KöSlinerhof tagende Versammlung der

Firma Max Hasse u. Tie . und IS angeschlossene Kleinbetriebe

verlangt die Anerkennung der A r be ite r rä t e , die in

gemeinschaftlicher Tätigkeit mit den Betriebsräten die Wirtschaft -
liche und politische Interessenvertretung darstellen . Di ? Arbeiter -

tä « bilden die Grundlage zur Einigung deS Proletariats .
Tie Versammlung steht de » Weiteren ans dem Standpunkt ,

daß e» der Arbeiterschaft bei dem verkürzten Verdienst unmöglich

ist . die Steuersätze nach der vorjährigen Einschätzung zu zahlen
und verlangen die Erhöhung de » steuerftel « « Ein¬
kommens auf 3000 Mk. "

Ein Beitrag zur Kohlennot .
Ein Leser unserer Zeitung schreibt uns : . Schaut man in die

Zeitungen , ganz gleich welcher Richtung , so findet man stet »

Klagelieder über die Kohlennot . Ja , manche Zeitungen kön¬

nen auch die Gründe der schlechten Versorgung der Stadt Berlin
mit Kohlen angeben . ES tauchen dort immer wieder Schlag -
Wörter auf wie „ SpartakuS - Putsch " , . Generalstreik " , . harte

WafscnstillstgiidShedingilngen in Bezug auf Abgabe von Trans -

portmitteln an die Entente " . Eine Leitung spricht für und «ine

spricht wider . Wer hat nun recht ? Doch wer ein auftnerk -

lamer Beobachter ist , der kommt zu « wem onven , NrteA . » nd
da fühle ich mich verpflichtet , Ihnen folgendes mitzuteilen : DaS
Proletariat von einst ans FriedenStagen rüinpite die
Nase und schimpfte über die Salonzüge , der von
Gottbegnadeten und der Allerböckikten Herrschasten . Damals
war keine Kohlrnknapphcit . Und heule , in der wunder¬
schön en republlkani ' chcii Zeit iährt jeden Tag . ab Anhalter Bahn -
hos, ein Satonzug . bespannt mit zwei , der so knappen Schnellzugs -
Maschinen . Für jeden Herrn ein Wazen ertra . und da eS bi ?
Weimar furchtbar weit ist , muß auch ncch ein Speiiewagen mit »
geführt werden . Auf diesem Weg bi » Weimar verbrauchen nun
die beiden Maschinen bei dem schlechten Zustand der Maschinen
annähernd 250 Zentner Kohle , da ? macht im Monat <500 Zen ' ner .
DaS wäre nun eine ganz kleine Ziner im Verhältnis zu dem .
was diese beiden Maschinen an Kohlen berantranSportieren
könnten . Man müßte eigentlich empört darüber sein ; doch der
Mensch ist ein Gewoh iheitStie ' . Heuj « ncxfi riesig geschimpft
und morgen mit Frack und Zy ' inder mitgehuvft . "

� Wir wissen nicht , ob die aiizr ' ührten Einzelheiten alle zu -
treffen . Nlnr im allgemeinen hat der Kritiker recht : an einem ,
oft falschem Orte wird gespart , am andern , wo gespart werden
könnte , wird verschwendet .

Achtung ! Arbeiter » unb Solbatenräte der ! l . S . P. D. !

Am Dienstag , den 25 * Februar , nachmittags 5 Uhr ,
findet eine Fraktionssitzung der U. S . P . D - Arbeiter - und
Soldatcnräte im Herrenhause , Leipziger Straße , Sitzungs -
saal , statt . Es wird zahlreiches und pünktliches Erscheinen
erwartet . Der Fraktionsvorstand der U . S . P . D .

Jugendweihe Ostern 1919 .

Die Arbeitereltern , deren Kinder am kommenden Ostern die
Schule verlassen und die ihren « ohn oder ihre Tochter an der
Jugendweihe der . Freien Jugend " teilnehmen lassen wollen , wer -
den ersucht , schon jetzt die Anmeldungen im Jugendsekretariat .
Schicklerstraße 5, Hof 2 Treppen , vorzunehmen . Die Jugendweihe
findet am 23 . März 1919 im Festsaale de » SladthauseS , Kloster -
straße , statt .

Es sei daran erinnert , daß irgendein gesetzlicher Zwang zur
Teilnahme am Konfirmandenunlerricht und an der Konsicmalion
nicht besteht , Arbeitereltern , die kein inneres Band mehr mit der
Kirche verbindet und die vielleicht auch schon das äußere Band mit
der Kirche gelöst haben , werden den Wunsch haben , ihren Kindern
beim Eintritt ins Leben eine Feier zugänglich zu machen , die ihrer
Ueberzeuguna und ihrer Weltanschauung entspricht . Eine solche
Feier ist unsere Jugeudweihe . Es ist selbstverständlich , daß die
Teilnahme an unserer Jugendweihe die Teilnahme an einer kicch .
lichen Konfirmation ausschließt . Die Anmeldungen sollen schon
jetzt vorgenommen werden , weil den Kindern vor der eigentlichen
Jugendweihe Gelegenheit gegeben werden soll , die Grundgedanken
unserer freien Weltanschauung , soweit das ihrem jugendlichen
Verständnis angepaßt ist , lennen zu lernen .

Bei der Anmeldung ist anzugeben : 1. Vor . und Vatersname
des Kindes , 2. Geburtstag , 3. Wohnung Anfang März und 4. Bor -
und Zuname de » Vaters . Den Weiheteilnehmcrn geht in den
ersten Märztagen dann nähere Mitteilung zu . Billetts sind vom
1. März ob im Jugendsekretariat zu haben .

„ Freie Jugend Groß - verlln " .

Das Schmiergeldwesen blüht .
Wir sind schon lange auf dem Punkt angekommen , auf dem

mit Sckimiergeldern überall gearbeitet wird . Wer sckmiert , be -
kommt Schuhe , Kleider , Stoffe , Fleisch und andere Lebcnsmi ' tel .
Kohlen , kurz , Iver Gelb springen läßt , kann sich so ziemlich alle ?

verschaffen. Jetzt werben rm » aber besonder » haarsträubend «
Zustände und Vorgänge vor den Ausstellungshallen am Lehrter
Bahnhof mitgeteilt , wo gegen Abgabe guter Uniformen Stoffe
abgegeben werden . Dort stellen sich täglich Hunderte von Seilten
an . Ts sollen Marken verausgabt werden , die zum Eintritt be -
rechtzg »«. Di « Marken sind viereckige Ptoppstücke mit einer
Nummer und dem Stempel des Lsrer ? , Es ist nun beobachiet
und auch festgestellt worden , daß die Posten dies « Marken für
Geld verkaufen ; sie nehmen 5 —19 Mark pro Marke . Besebwerdcn
beim Soldatenrat bleiben ahne Erfolg . Di « armen Teufel , d e
den Stoff für ihre Kinder benutzen wollen , müssen stundenlang
warten , um vergebens wieder nach Hause zu gehen . Wer gut
schmiert , also Geld hat , hat Zutritt . DaS sind dort Zustände , die
auf keinen Fall länger geduldet werden können , und zwar im
Interesse de » ärmeren Teiles der entlassenen Soldaten und
KamittentiÄe - r .

Schuhwert und Besohlmaterial .
Di « Versorgung der Bevölkerung mit Gegenständen au » Le -

der , insbesondere mit billigem Schuhwerk und Besohl -
Material aus Altleder , welches der minderbemittelten
Bevölkerung durch di « Kommunen auf Anfordern bei der Reichs -
stelle für Schuhtiersorauug zugeführt wird , macht bei der andau -
« nden ungünstigen Lage des LedermartteS eine restlose Aus¬
nutzung der durch die Demobilmachung de » Heeres freiwerdenden
und durch die Beschlagnahme der Retchsstelle für Schuhversorgung
erfaßten Altledermengen im volkswirtschaftlichen Interesse zur
gebieterischen Notwendigkeit . Die KriegswirtschaslS A. - G. , die
bisher mit der Verwertung dieser Materialien zu tun hatte und
nahezu 4999 Arbeiter damit beschäftigt «, hat sich als Reichs -
Textil S. - G. anderen Aufgaben zugewandt . An ihre Stelle tritt
als ihre Rechtsnachfolgerin die Ältleder - Verwertung » -
S ! « l l e ( A V S ) G. m. b. H. , Berlin W 59 , GeiSbergstr . 41 . Die
Gesellschaft ist unter Beteiligung de ? Meiches , tonne der nter .
essierten Altledergroßhändler mit 4 Millionen M. Stammkapital
gegründet worden . Sie hat die Aufgab « , die Verwertung
von Alt lebe r , wie sie bisher durch die KriegZwinschast » .
Aktiengesellschaft geschah , fortzuführen und weiter auszubauen .

Die A V S, der das gesamte Altleder in Deutschland zufließt ,
steht unter der Aufsicht des ReichSwirtschaftSamtS . Das Reichs -
verwertungtzamt hat der ABS alle » freiwerdende Altleder und
auch anderweitig nicht verwendbare neue Ausrüstungsstücke auS
Heeresbeständen übertragen . Di « gewonnenen Materialien sollen
in erster Linie der Schuhversorgung dienen ; weiter find
die Anfälle auch zur Versorgung de » S a t t I e r g e w e r b e s . der
Lederwarenindustrie und der anderen Bedarfskreise , die
Altleder verarbeiten , bestimmt . Ein auS diesen Kreisen zu -
sammengesetzter Beirat überwacht die gerechte und wirtschaftliche
Verwertung d « Anfälle .

Die , Beschlagnahme von getragenem Schuhwerk . Altleder und

gebrauchten Gegenständen aus Leder bleibt aufrechterhalten . Vor

privaten Ankäufe » wird gewarnt , da Uebertretungen strenge »er .

folgt werden . _

Umzugstcrmine .
Da » Pokrzelpräsidium teilt mit : Im Stadtbezirk Derfin stich

beim nächsten ViertetiabrSll ' obl ' iingSiveck . sel zu räumen :

a) kleine , d. h. ans höchstens zwei Wohnzinnnern und Zubehö «
vestebende Wodiuinrcn am l . April tiilii . I>i miitlcre , � « uS

drei und vier Wohnzimmern und Zubehör bestiebende Wob nun .

gen bis » um S. April mittag « 12 Nkr . c) große , d. h. mcbr als

vier Wobiizimmcr umfassciide Wohnungen bis znen 3. April

mittags 12 Ubr . Di ? Jnbaber der au ? drei Wohnzimmern und

Zubehör bcstebciiden Wohnungen müssen jedock ? ein Wohnzimmer ,
und die Mieter von Wohinnigen mit mehr a ' S drei Wohn .

zimmern und Zubehör zwei Wohnzimmer schon am 1. April voll -

ständig geräumt dem ziiziehenden Mieter am dessen Wunsch zur

llntervringnng seiner Möbel und seiner sonstigen Habe zur Ver -

fügung stellen . Vorstehende Anordnung findet auf GeschästSrckime
und möbliert gemietete Wohnungen und Zimmer keine Anwen -

dung . Für den Zeitpilnkt der Uebergab « derartiger Räumlich -
keilen ist der MietSver - rag maßgebend .

Dir Ausstellung der Falirliere . btigungSschelne , ohne die man

zur Zeit bekanntlich auch im EisiilmbiidireklionSbezirk Berlin kei,te

Fahrkarten für den Fernverkehr erhält , hat sich bisher nicht so

glatt abgewickelt , wie die ? die Eisenhahnverwaltung gewünscht

halte . Die Eisenbahrdtrektion Berlin hat nunmehr zu der bereits

vorhandenen Prüfstell ? auf dem Potsdam « Bahnhof noch vier

weitere Stellen eingerichtet , und zwar auf dem Anhalter Bahnhof ,

dem Bahnhof Zoologischer Garten . Sck' lesi sehen Bahnhof ( Fahr¬

kartenschalter für den AuSwandererverkehrj und Bahnhof Alexan »

derplatz . Die Dienststunden sind allgemein an de »

Werktagen auf 9 Ubr vcrinii ' agS bis 19 Ubr

abends , an den Sonntagen auf 9 Ubr vorm . bis 1 Uhr

nachm . festgesetzt . Die Ausstellung von D a » e r a u_S weisen
verbleibt auch weiter ausschließlich bei der ReiseprühingSstelle
Potsdamer Bahnhof . Tagegen werden im Dienstgebäude der

Eisenbahndirekteon keine Fahrtberechiigungsscheine ausgestellt .

Selten . Die in der Zeit vom 3, Oktober b S 8. November 1918

bei der hiesigen Sammelstelle im « nrtSburemi , Breitestraße . ab¬

gelieferten Gummibereifungen können an die Eigeniümer gecen

Rückerstalung des daiür vergüteten Betrages toi oder zurück -

gegeben werden . Di « Zurückgabe er so Vit in der Zeit von Montag .
den 24. Februar bis Freitag , den S3. Februar dieses

Jahres , nachmittags von 12 —4 Uhr im hiesigen Amts -

bureau . In der Zeil vor dem 18. Oktober 1918 abgelieferte

Bereifungen �cfittben stch nicht ntecht bei hieftger Sammelsbel «

und können doiber nicht mehr zurückgegeben wenden . Ueber dl «

bis 28 . Februar nick : absiehobien Bereifungen wird anderweitig

verfügt werden .

Postverkehr mit Elsaß - Lithringen . Bon jetzt ab äsi wieder

ein bsichränkter Bofiverkehr zwischen dem unbesetzten Teuisch .

land und Elsaß - Lolhnngen gestattet . Zugelassen sind m der

Richtung au » dem unbesetsten Deutschland nach Elsaß - Lothringen :

a) gewöhnliche und eingeschriebene Postkarten und verschlossen «

Briefe rein geschäftlichen Inhalts mit strengem Ausschluß privater

Mitteilungen : b) rein geschäfiliche Drucksachen und Warenprobe »
mit strengem Ausschluß von Zeitungen und Zeiischriften ; c) samt .

liche Brisfe an und von Behörden . Erlaubte Sprachen : Deut , ch
bder Französisch . Die Briefe — auf der Rückseite de » lim -

schlagS — und die Postkarten müssen di « voll « und deutliche An -

gäbe d« r Adresi « des Absender » tragen , di « Briefe und Postkarte «
unter ») außerdem den handschriftlich bescheinigsten Vermerk

„ HandelÄorrespondenz
" od « r „ Oorresponciance ecunmorciale " .

Aas den Srea » salioiie «.
1. KrriS . DienStag , den 25 . Februar , abends 7 Uhr findet bei

Schultheiß . Molkenmarlt 5, «ine Kreisversammlung , statt .

Emgelaufeue Lructschrl len .
Andre « ? Anwander . Da » Testament . Verlag Aeterno , ver *

lin W. 67 , 144 6 .
Dimitn , GavrvnSky . Die Bilanz des russischen Solschew - smuS ,

Verlag Paul Cassirer . Berlin 1919 , 88 Seiten , 2,59 M.

Veranlworllich für di « Redaktion Alfred Wi « l « pp , Neukölln , - -
Verlag . Di » Freihei ! " S. m. b, H,. Berlin . — Druck der Linde »

druckeret und Bsrlagsgeli lllcholt in. b. Schlffbauerdam « 12.

Guie Lücher für den Ehestand
in mehr alz 199 999 Familien verbreitet .

Der Mensch
Werden , Sein und Vergehen von A. Tscherkoff . Mit vier

farbigen Tafeln und 27k Illustrationen ,
Preis geheftet TfiO M. , gebunden 10 M.

Msntn itttb Weib
ein « Gesamtdarstellung ihrer physiologischen , sittlichen und

kulturhistorischen Beziehungen von Dr . Merten » .

Preis geheftet 6 M. gebunden 8 M.

Das Geschlechtsleben
des Weibes

von Frau Dr . Anna Fischer - Dückelmarni . 20 . Auflage mit

vielen Illustrationen und einem zerlegbaren Modell de »

Frauenkörpers . Für die junge Frau , die Mutter unentbehr .
l : ch. für ieden Gatten begehrenswert .

Preis geheftet 5 M. , gebunden 8,59 M.

Prof . Rohleder nennt das begeistert aufgenommene Buch

Die aufgeklärte Frau
von Trußka BagienSki : Da » Beste , das je über und für die

Frau erschienen ist . Mit dielen Illustrationen der Frau in
" llen Lebenslagen .

Preis geheftet 5 M. , gebunden 0,59 M.

Wer über sich, die Ehe gute Aufflärung hoben will , der
lese diese vorzüglichen Bücher , Männer und Frauen der
Wissenschaft Haben hier ihr Bestes an Lebenserfahrung . Die
Lücher find einzeln oder zusammen zu beziehen durch

Vogler & Co. , Berlin W 9, Köthener Strotze 27 , Abt . 8.

Zeitungsfrauen
verl en noch in nachstehenden Speditionen eingestellt

S e r l i n :
esierichne » , NttsW » « Streik 92.
e ck i I f 0 a n ( r > n in in 10.

t a it i r , «e l mlhaSc 11.
Peierlrn , gI- iSd! iro,r Suafct 2«.

UieSeeschöneweiüe :
« rfiatfrnni » S«d. iiiftr -»c e7.

Lichtenberg :
« n n e 1. tz»lit >sir . 2».

LH arlottenburg :
So rc nz , «aujir . ob.

Steglitz :
_ o; n n It , NierKttBr . 6.

kl/urstwaren gibt »d Ad«! f Zfinmermaon .
«Uitertir . lS.

Strsssenhfinüier ! H. uslerer !

! Aufgepasst !

Schuhcreme
Hoch prima Wachsvarel Kein Teerprodukt !

Grosse und kleine Posten . Aufgibebal er

spottbillig
sofort abzugeben .

MietZfier , Neukölln ,

UermanastraBc 60 , Ecke StcInmetzstraB « ( Laden )

Spez ? a ! - ArzH Oescmecms - ftden
Spez. vera ' tel «, hannicklac Harar5 ! ircn . AusB8sse . Geschware .
AnsseldzK Mundtuibricbs . Manno . schwäche . Ooeen Syphili »
flaene Heilmethede veibandcn mit Saivarann - Kuren Urin - p.
Biniairtersniii ' u' ieea . Im anlca n. «licsien Knr- Instltot von

9 tarinr Nur nn : nth «IerStrane 09. 70
Dir « fcöbsr oBi. tor , Rose „ ,h, . , , pla,z .
Behandlunestelt 9-1. 4-9, Sonnt . 9-1. Separate - Dameniimmer .

i | a Spezial - Behandlnng »Z-
von Gesohlechts - , Bant - jl Harn ' . eiiien
leder Art bei Manaera nnd Praoea , spez . veraltete ( Chro¬
nische ) Harnleiden u. Austlfissc . nervSse Scliwfiche
aaw , Eihrllch - H ata - Kuren , Blutuntersuchuua .
Licht - und Finsen - Kehandluna . Uuecksllber -
Entzlehunas - Kur . n. EinenesKur - Bad für elektrische und
medizinische BIder . Ohne Berufssiörnni ; . Getrennte Raunte

Ifir Damen and Herren .
Aerztlich celeltete Heilanstalt .

Löser , Münzstr. 9, SJ - ttl ' �nnÄ�

Nachruf .

U. S. P. D, 4 Wahlkreis ,
Abt 4, Bezirk 201.
Den Genossen zur

Nachricht , dat unser Ge¬
nosse . der Eiseabahn -
arbelter

Kelnhold Kunst .
P rsier StraBa 54. am
12. Desemher Infolre
e nes Unfalls verstorban
is' . Oar Vorstand .

uaruinen verkauf I
Kfinstlercardinea . Zuzuar -

dinen , Stores . Tischdecken
Divsndecken . TUdW- decken .
Tepp che. eltvo - ier . - . lofer -
s offe. Steppdecken , Feder -
hetltn osw billiest .

Herz ' c' s Oelegenbeitskanfe ,
Zehdenicker Sirast « 15 inabe
Uauathalar Plstsk

Goldene Essenz
Zoelos . Hsndlun *. konkurroaa -
Ins. viel Ware . Risiko süss ».
schlössen " wesen schwerer
Krankheit vtrUnll ich. 6000 NL
Sofort sn enisehiussens Selbst -
kiufer . Lais wird anfelernL
Oiferteo unter 7500. Telatea
Königsl . M5. an die S» c
der . Freiheit ' Lichtende »»

HoliaiitraBo 23.

Sektkorke
febraacht . Stock 20 Pf *.

Weinkorke
lanse , Stack 4 I ff . kauft

Sperber . Zehdenlckarstralc 13
( am Roaenth . Tor ) Nord. >403

Zluarren . Zlta - eliaa . Tabak .
Jeder Art kauft tll - dlt

Saadtr , Naaa KOaiisUaaM 33
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